Station 7

Diener zweier Herren

Bernhard Effinger von Wildegg (1658–1725)

Zeit 17. Jahrhundert
Die Burg Wildegg ist seit 1483 in Effinger Besitz und die Bewohner pflegen seit dieser Zeit gute Beziehungen zur Stadt Bern und gehören zur Zeit Bernhards zum städtischen Patriziat.

Plot: siehe die beiden Vorschläge von Peter Niederhäuser die vielleicht verknüpft werden können: soviele Jahre nach der Eroberung der Berner, kann es sich Bernhard als "guter  Berner" sogar leisten beim ehemaligen Feind, den Habsburgern, Kriegsdienst zu leisten. 

Die Station kommt unmittelbar neben die Vitrine mit dem imposanten Kettenhemd aus der Türkei zu stehen.
Mögliche Nebenfiguren:

· Hug von Hallwyl, Truppenkommandant Bernhards vor Wien (Hallwyl ist ebenfalls Bernburger)

· Barbara von Salis, seine Frau, eine reiche Bündnerin, keine Bernerin!!
· Ratsmitglieder / Distelzwangmitglieder aus Bern (Namen: von Erlach, von Mülinen)

· kämpfende Türken

· Baumeister welcher mit Bernhard das Schloss umbaut (im grossen, klotzigen Stil)

Fakten: 
1483 kaufte Kaspar Effinger die Herrschaft Wildegg, die sich fortan und bis ins 20. Jahrhundert im Besitz der Familie befand – ein eindrückliches Beispiel für die Kontinuität von Besitz. Das aus Brugg stammende Geschlecht näherte sich im ausgehenden 14. Jahrhundert dem Adel an; der Erwerb einer adeligen Herrschaft krönte diese Bemühungen. Die Geschichte der Herrschaft Wildegg zeigt exemplarisch die Rolle und den Platz von Gerichtsherrschaften wie des Adels innerhalb des bernischen Stadtstaates. Die Effinger waren bis in die Mitte des 17. Jahrhunderts eher mittelalterliche Feudalherren, die standesgemäss auf ihrem Landsitz lebten, und näherten sich erst anschliessend dem bernischen Patriziat an (Bruno Meyer).
Bernhard und seine zahlreichen, meist früh verstorbenen Geschwister waren die Kinder von Hans Thüring II. Effinger, der in erster Ehe mit Johanna Margareta von Mülinen, in zweiter Ehe dann mit Salome May verheiratet war. Hans Thüring leitete mit seiner zweiten Ehe mit einer bernischen Patriziertochter für die neue Orientierung Richtung Westen. 1645 wurde er Stubengeselle in der adligen Gesellschaft zum Distelzwang in Bern, wohl unter dem Einfluss seines Nachbarn Hans Ludwig von Erlach, Schlossherr zu Kasteln und als Militär einer der schillernsten Berner der Zeit. Ihn begleitete Hans Thüring II. 1638 übrigens nach Paris.

Beim Tod seines Vaters war Bernhard 9 Jahre alt; über seine Jugendjahre wissen wir so gut wie nichts. Als Bernhard und seine beiden Brüder volljährig geworden waren, fand 1678 die Teilung der Herrschaft in die Güterkomplexe Wildegg, Wildenstein und Brugg statt; die Schwestern erhielten eine grössere Abfindung. Bernhard wurde als 20jähriger Inhaber des Stammschlosses, scheint sich aber zu diesem Zeitpunkt in fremden Diensten aufgehalten haben. 1683 nahm er im Gefolge von Hug von Hallwil an der Schlacht bei Wien statt, die mit der Niederlage des türkischen Belagerungsheeres endete. In den Auseinandersetzungen verwundet, kehrte Bernhard mit einer für schweizerische Verhältnisse höchst ungewöhnlichen «Türkenbeute» (wichtigstes Stück: Kettenhemd mit Gold verziert) nach Hause zurück.

Dank diesen Diensten (mit dem Gewinn aus der Türkenbeute) und zweifellos auch dank seiner geschickten Verwaltung gelang es ihm, Güter und Rechte, die 1678 an seine Geschwister gelangt waren, zurückzulösen und so die Herrschaft Wildegg zu stärken und auszubauen. Daneben förderte er die (lukrative) Viehwirtschaft. Zum soliden Haushalt trug schliesslich die Hochzeit mit Barbara von Salis bei, die ihm eine grössere Summe Geld in die Ehe einbrachte – wohl der Hauptgrund, dass sich Bernhard nicht mit einer bernischen Patriziertochter verband. Ihre Kinder heirateten dann mit einer Ausnahme alle Angehörige der bernischen Oberschicht. Zur Anlehnung an Bern gehört auch der (Wieder-)Eintritt in Distelzwang. 1677 bat Bernhard zusammen mit seinem Bruder Christoph um die Mitgliedschaft und erinnerte dabei an seinen Vater wie auch an den Rang des «adeligen Hauses Effinger». Als erster der Familie trat Bernhard 1691 gar in den bernischen Rat ein und übernahm 1699 die Landvogtei Schenkenberg, womit er seinen Einfluss in der Region vorübergehend beträchtlich ausweiten konnte.
Bernhard ist schliesslich auch als Bauherr in Erinnerung geblieben. Auf ihn geht der Umbau von Wildegg zu einem barocken Wohnschloss samt Garten zurück
(Anmerkung Thomas Frei: Bernhard war für längere Zeit am französischen Hof in Versailles bei Louis XIV. Er hätte dort den Posten eines "Landwirtschaftsministers" annehmen können, entschied sich aber für das Landleben in der Provinz/Wildegg und richtete dort einen fortschrittlichen Gutsbetrieb mit barocken Zier- und Nutzgarten ein, Einführung der Kartoffel in der Herrschaft Wildegg) 
Er förderte zudem in Erfüllung des Willens seiner Schwester 1700/02 den Neubau der Kirche Holderbank, wo die Schlossherren bestattet sind. Als frommer und gottesfürchtiger Christ, der das Wort Gottes liebte und selber eifrig betete, würdigte ihn Pfarrer Imhof nach seinem Tod 1725.
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Portrait von Bernhard von Effinger

Hörstation (Vorschlag PN)
1)
Die "Last" der Geschichte

1677 treten Bernhard und sein Bruder Christoph vor die ehrenwerte Gesellschaft zum Distelzwang in Bern und bitten um Aufnahme in die Gesellschaft, was gleichzeitig auch die Erneuerung des Burgrechts bedeutet.

Sie verweisen auf die Verdienste und den Rang des «adeligen Hauses» Effinger. Sie erinnern gleichzeitig an ihren Vater, der vor längerer Zeit Mitglied zu Distelzwang geworden war. Dieser war Parteigänger von Hans Ludwig von Erlach, einen der grossen Militär der Zeit und später französischer Kommandant von Breisach. Erlach trat gar bei den Verhandlungen in Westfalen 1648 für die Neutralität der Eidgenossenschaft ein … was von Bern gern gehört wird. Aber: wurden 1415 bei Wildegg nicht bernische Knechte vom Schlossherrn getötet? Die Effinger entlasten sich; damals gehörte das Schloss einer anderen Familie…
2)
Krieg und Frieden

1702 wird die neue Kirche Holderbank geweiht, natürlich in Anwesenheit der ganzen Familie der Effinger, die hier im Chor ihre ewige Ruhestätte haben. Der Pfarrer predigt über die gottgewollte Herrschaft des Adels als von Gott eingesetzten Regentenstand. Auch der jetzige Schlossherr, Bernhard, zeichnet sich durch seine Herkunft, seine Erziehung und sein gottgefälliges Leben aus. 
Zeichen dafür sind nicht nur die vielen Kinder Bernhards und Barbaras, sondern auch sein Kampf vor Wien gegen die Türken. Als Verteidiger des Abendlandes habe er, obwohl Protestant, den katholischen Habsburgerkaiser unterstützt und dabei viele Gefahren auf sich genommen… Gott ist ihm beigestanden, woran die Beutestücke erinnern! Und das Haus Habsburg ist schon lange nicht mehr der «Erbfeind» der eidgenössischen Orte, sondern verteidigt vielmehr das christliche Europa gegen die Osmanen. Die Zeiten ändern sich…
Bernhard Effinger (1658–1725)

Schwester Johanna Katharina heiratet den späteren Berner Schultheissen Johann Friedrich Willading

1667
Tod des Vaters Hans Thüring

1677
Aufnahmegesuch mit Christoph Effinger für Distelzwang Bern


(Verweis auf Vater: Aufnahme 1645, Geselle von Hans Ludwig von Erlach zu 


Kasteln, 1638 nach Paris unterwegs…)

1678
Übernahme der Herrschaft Wildegg (Teilung/Auskauf der Geschwister)

1683
Schlacht bei Wien (Türkenbeute, Verwundung), mit Schwager Hug von Hallwil

1686
Rückkauf von Gütern und Bodenzinsen von den Schwestern

1687
Reise nach Paris

1688
Hochzeit mit Barbara von Salis (reiche Aussteuer!!)


7 Mädchen und 4 Knaben, 6 davon früh gestorben

1691
Wahl in den Grossen Rat von Bern

1699
Landvogt zu Schenkenberg

1700/02
Neubau der Kirche Holderbank (für seine todkranke Schwester)

1700 ca.
Umbau von Schloss Wildegg
